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Z u s a m m e n f a s s u n g
Aus der unteren Nötsch-Formation (jüngeres Unterkarbon, jüngeres Missis-

sippium, Serpukhovium) von Nötsch (Gailtal, Kärnten) wird der Erstnachweis  
folgender, z. T. größere taxonomischer Einheiten von Organismen geliefert, abgebil- 
det und kurz kommentiert: Conularien (eine ausgestorbene, möglicherweise den  
Scyphozoen nahestehende Gruppe innerhalb der Cnidaria), Rostroconchier (eine  
eigenständige und ausgestorbene Klasse innerhalb der Mollusca), Actinoce- 
raten (eine eigenständige und ausgestorbene Unterklasse innerhalb der Cephalo-
poda, Mollusca), Cornuliten (eine ausgestorbene Mikrofossilgruppe unbekannter  
Zuordnung), Inarticulata (eine Unterklasse der Brachiopoden innerhalb der Tenta- 
culata) und Knorpelfische (Haie im weiteren Sinne aus der Unterklasse der Wirbel-
tiere, Vertebrata, Chordata). Weiterhin wird eine Zusammenstellung aller bisher  
von Nötsch bekannten Tiergruppen und deren Erstbeschreiber gegeben und dis-
kutiert. 

A b s t r a c t 
New higher rank taxa from the lower Nötsch-Formation (upper part of Lower  

Carboniferous, upper part of Mississippian, Serpukhovian) from Nötsch (Gailtal,  
Carinthia) are briefly described and figured for the first time. These are conulariids  
(an extinct, possibly close related group to scyphozoans, cnidarians), rostroconchs 
(an extinct class of molluscs), actinoceratoids (an extinct class of cephalopods,  
molluscs), cornulites (an extinct group of unknown order and phylum), inarticulates 
(an extant subclass of brachiopods, tentaculates) and chondrichthyans (sharks in a 
wider sense of the subclass vertebrates, chordates). Furthermore, all higher rank  
taxa known from Nötsch so far are compiled with first mentioned author(s) and  
discussed. 

E i n l e i t u n g
Seit Mitte des Jahres 1984 hat der Autor jährlich in unregelmäßigen 

Abständen Fossilaufsammlungen aus der unteren Nötsch-Formation 
(Serpukhovium, jüngeres Mississippium, jüngeres Unterkarbon) vom 
Fundpunkt „Schönlaub“ bei „Oberhöher“, N von Nötsch durchgeführt 
(vgl. Abb. 1), welche unterschiedlichen Zwecken dienten [Schraut 
1990, 1992, 1993, 1995, 1996a, b, c, 1999a, b, 2001 (Diplomarbeit, 
Doktorarbeit, taxonomische Ergänzungen, Klärung von Biostrati-
graphie, Paläoökologie und Bio geographie)]. Dabei wurden bisher fol-
gende Fossilgruppen vom Autor bearbeitet: Die Arthropoden mit den 
Trilobiten, Ostracoden und Phyllocariden, von den Mollusken einen Teil 
der Cephalopoden mit Nautiliden und Ammonoideen, von den Tentaku-
laten die Bryozoen (Moostierchen), von den Anneliden die Polychaeten 
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(vielborstige Ringelwürmer), von den Echinodermen (Stachelhäutern) 
die Echiniden (Seeigeln) und die ausgestorbenen Ophiocistioiden sowie 
die Chordaten mit fisch artigen Vertebraten ungenauer Zuordnung. Hier 
werden nun weitere neue Tiergruppen vorgestellt sowie eine Zusam-
menstellung aller bisher von dort bekannten Tiergruppen und deren 
Erstautor(en) geliefert und diskutiert.  

S t r a t i g r a p h i s c h e  E i n s t u f u n g
Sowohl die stratigraphische Abfolge der verschiedenen Formationen 

(Nötsch-, Erlachgraben-, Badstuben-Formation) als auch ihre jeweilige 
Alterseinstufung hat sich im Laufe der letzten Jahrzehnte deutlich ver-
ändert (vgl. Abb. 2a). Lange Zeit wurde für die marinen Anteile von 
Nötsch an Hand von Brachiopoden ein jüngst unterkarbonisches,  
viséisches Alter (Kohlenkalk), angenommen. Ammonoideenfunde bestä-
tigten scheinbar ein teilweise sogar älteres unterkarbonisches (jüngeres 
Tournaisium) Alter. Auch die Trilobiten, welche mit Formen aus dem 
belgischen und englischen Kohlenkalk, sowie Ophiocistioideen-Funde, 
welche mit Formen aus dem deutschen Kulm vergleichbar sind, schienen 
bis dahin auf jüngeres Oberviséum hinzudeuten (vgl. hierzu z. B. de 
KonincK 1873, aigner & heritSch 1930, heritSch 1943, Flügel 1963, 
hahn & hahn 1987, Schraut 1995, 1996a, c). In neuerer Zeit wurden 
diese Angaben sowohl auf Grund von Pflanzenfunden in der (tiefer gele-
genen) Erlachgraben-Formation (vgl. van ameron & Kabon 1999) als 
auch durch Conodonten-, Foraminiferen- und Pflanzenfunde aus „exo-
tischen“ Geröllen innerhalb der Badstub-Brekzie (vgl. Schönlaub 1985, 

Abb. 1: 
Geographisch-
geologische Lage 
des Fundortes der 
neu aufgeführten 
Fossilgruppen aus 
der unteren Nötsch-
Formation am Fund-
punkt „Schönlaub“ 
bei „Oberhöher“, 
Nötsch (Kärnten). 
Entnommen und 
leicht verändert 
aus Krainer (1992: 
Abb. 1.)
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Flügel & Schönlaub 1990, Schönlaub 2014) in das Namurium 
A bzw. Serpukhovium, d. h. nach Kerp et al. (2016) in das junge Unter-
karbon (jüngeres Mississippium) gestellt. Auch die von vachard (2002) 
untersuchten Mikrofossilien, hier besonders die Foraminiferen, belegen 
diese jüngere zeitliche Angabe und wird hier auch in graphischer Form 
übernommen (vgl. Abb. 2 b).  

Abb. 2a: 
Stratigraphische 
Abfolge und alters-
mäßige Einstufung 
der Schichten von 
Nötsch nach zwei 
verschiedenen 
Autoren im Ver-
gleich zu Ablage-
rungen anderer 
Regionen. Verän-
dert und ergänzt 
nach Schraut 
(1996a: Tab. 1).

Abb. 2b: 
Übersicht der  
stratigraphischen 
Einstufung der 
Formationen aus 
dem jüngeren  
Unterkarbon von 
Nötsch. Entnommen 
aus und leicht 
verändert nach 
Krainer & Vachard 
(2002: Abb. 3).
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Abb. 3:  Zusammenstellung der aus dem jüngeren Unterkarbon (Serpukhovium) vom Fundpunkt „Schönlaub“ 
bei „Oberhöher“ (Nötsch) neuen Fossilgruppen. a. Conularie (Conularia sp.), b. Cornulit (Cornulites sp.), 
c. Rostroconchie (Conocardium sp.), d. Actinocerat (Rayonnoceras sp.), e. inartikulater Brachiopode (Lingula 
sp.), f. Wirbeltierzahn („Xenacanthus“ sp.). Es bedeutet: Gd = Gehäusedeckel, An = Annulus, Ls = Leistenskulp-
tur, Rs = Rostrum, Sd = Siphodurchmesser, Rk = Radialkanäle, Sm = Schalenmaterial phosphatisch (schwarz), 
Wl = Wachstumslinien, Zb = knöcherne Zahnbasis, Zl = Zahnleisten, Zk = Zahnkrone. Maßstabsbalken = 1 mm. 
Alle Fossilien aufgenommen mit einer Digital-Kamera „Digital-Microscope“ VHX 500 F von Keyence. 
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H i n w e i s e ,  K r i t e r i e n  f ü r  u n d  D i s k u s s i o n  ü b e r  
d i e  v o r l i e g e n d e  Z u s a m m e n s t e l l u n g
Die Erforschungsgeschichte der Fauna wird aus praktischen Grün-

den zeitlich in zwei Phasen eingeteilt, eine vor (vgl. Tab. 1) und eine 
nach 1900 (vgl. Tab. 2). Besonders in den letzten 30–40 Jahren hat dabei 
die Anzahl an taxonomischen Publikationen deutlich zugenommen. Eine 
erste zusammenfassende Übersicht der bis dahin bekannten Tiergruppen 
von Nötsch liefert Schraut (1999a: Abb. 3–4) und wird hier in verän-
derter und ergänzter Form wiedergegeben (vgl. Tab. 1–2). Dabei muss 
man berücksichtigen, dass die ersten Fossilhinweise aus dem 19. Jahr-
hundert meist ohne entsprechende Beschreibungen und, was noch viel 
wichtiger ist, ohne Abbildungen erfolgten und folglich nicht nachprüfbar 
sind. Diese werden in der Tabelle zwar aufgeführt, gelten aber meiner 
Ansicht nach nicht als Erstnachweise, deren Autor(en) folglich nicht als 
Erstautor(en) und sind von mir entsprechend gekennzeichnet. Daher gilt 
die Arbeit von de KonincK 1873 als wichtigste und gleichzeitig erste 

Datum Autor(en) Stamm/Abteilung Fossilgruppe B A

1824 von Buch Echinodermata Crinoiden  –  – 

1831 Sedgwick & Murchison Mollusca Bivalven  –  – 

1868 Suess Reich Plantae Pflanzen  –  – 

Cnidaria Korallen  –  – 

Tentaculata Bryozoen  –  – 

1871 Stur Mollusca Monoplacophoren  –  – 

Gastropoden  –  – 

Bivalven  –  – 

Cephalopoden (Nautiloidea)  –  – 

Arthropoda Trilobiten  –  – 

Tentaculata Bryozoen  –  – 

Brachiopoden  –  – 

1873 de Koninck Reich Plantae Pflanzen  +  + 

Cnidaria Korallen  +  + 

Mollusca Monoplacophoren  +  + 

Gastropoden  +  + 

Bivalven  +  + 

Cephalopoden (Nautiloidea)  +  + 

Arthropoda Trilobiten*  +  + 

Tentaculata Bryozoen  +  + 

Brachiopoden („Articulata“)  +  + 

Echinodermata Crinoiden  +  + 

Tab. 1: Übersicht der vor 1900 aus dem jüngeren Unterkarbon (jüngeres Mississippium, Serpukhovium) be-
kannten Fossilgruppen von Nötsch. Es bedeutet: B/A = Beschreibung/Abbildung, + = vorhanden, – = fehlend, 
Normaldruck = ohne Beschreibung oder/und Abbildung, daher nicht als Erstautor(en) anerkannt oder nicht 
publiziert und daher nicht gültig. Fettdruck = anerkannte Erstnennung, wenigstens mit einer zuordbaren  
Abbildung, * = Abbildung bei de KonincK (1873) ist sehr wahrscheinlich kein Trilobit! 
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Publikation der faunistischen Erforschung im Karbon von Nötsch, so-
dass ihm die Erstautorenschaft der von ihm bearbeiteten Tiergruppen zu-
steht (vgl. Tab. 1). Dass eine solche Vorgehensweise sinnvoll ist, zeigt 
folgende publikationstechnische Begebenheit: Stur (1871) hat von 
de KonincK eine Fossilliste von Nötsch erhalten und diese mit dem Hin-
weis auf de KonincKS zukünftige Publikation schon 1871 veröffentlicht, 
aber weder kommentiert, noch Abbildungen geliefert. Daher darf Stur 
nicht als Erstautor der in dieser Liste aufgeführten Fossilgruppen gelten, 
auch wenn seine Liste vor der Veröffentlichung von de KonincK erfolgt 

Datum Autor(en) Stamm/Abteilung Fossilgruppe B A

1918 Heritsch Mollusca Rostroconchier (Conocardium)  +  – 

1930 Heritsch Arthropoda Trilobiten  +  + 

1930 Aigner & Heritsch Mollusca Cephalopoda (Ammonoideen)  +  – 

1955 Schmidt W. J. Annelida Polychaeten  +  + 

1965 Flügel H. W. Reich Plantae Algen  –  – 

Protozoa Foraminiferen  –  – 

Mollusca Tentaculiten2  –  – 

1985 Schönlaub Chordata Conodonten  –  + 

1990 Schraut1 Arthropoda Ostracoden  –  + 

Echinodermata Echiniden  –  + 

Chordata Vertebraten  –  + 

1991 Krainer & Mogessie Protozoa Foraminiferen  –  + 

1992 Krainer   Protozoa ?Radiolarien  –  – 

Arthropoda Ostracoden2  –  + 

Echinodermata Echiniden  –  – 

1992 Schraut Echinodermata Ophiocistioideen  +  + 

1993 Yochelson & Schönlaub Mollusca ?Scaphopoden3  –  + 

1996a Schraut Arthropoda Ostracoden  +  + 

1996b Schraut Mollusca Scaphopoden  +  + 

Arthropoda Phyllocariden  +  + 

Chordata Vertebraten4  +  + 

1999b Schraut Echinodermata Echiniden  +  + 

2000 Rössler & Brauckmann Arthropoda Arachniden  +  + 

2002 Vachard5 Cyanobacteria – – –  +  + 

Rhodophyta – – –  +  + 

Chlorophyta – – –  +  + 

Tab. 2: Übersicht der nach 1900 bis heute aus dem jüngeren Unterkarbon (jüngeres Mississippium, Serpukho-
vium) bekannten Fossilgruppen von Nötsch. Es bedeutet: B/A = Beschreibung/Abbildung, + = vorhanden,  
– = fehlend, Normaldruck = ohne Beschreibung oder/und Abbildung, daher nicht als Erstautor anerkannt oder 
nicht publiziert und daher nicht gültig. Fettdruck = anerkannte Erstnennung, wenigstens mit einer zuordbaren  
Abbildung, 1 = unveröffentlichte Diplomarbeit, 2 = zweifelhafter Schalennachweis anhand von Dünnschliffen,
3 = Fehlbestimmung! Es handelt sich mit großer Sicherheit nicht um einen Scaphopoden, 4 = indirekter Beleg 
anhand einer Kotspur. 5 = in Krainer & Vachard (2002).
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ist. Allerdings ist das von de KonincK (1873) auf Taf. 4, Fig. 11 darge-
stellte Exemplar mit großer Wahrscheinlichkeit kein Trilobit, folglich 
kein Erstnachweis dieser Tiergruppe. Auch die in der Diplom-Arbeit des 
Autors neu aufgeführten Fossilgruppen (Ostracoden, Echiniden, Verte-
braten, vgl. Schraut 1990: Abb. 16–18) sind, da nicht publiziert, nur 
unter Vorbehalt der Tabelle 2 hinzugefügt worden. Sie wurden erst später 
z. T. adäquat publiziert (vgl. Schraut 1996a, 1999b). Gleichfalls nicht 
ganz unproblematisch ist der erstmalige Nachweis von Ammonoideen 
seitens aigner & heritSch 1930. Sie beschreiben zwar mehrere Formen, 
bilden aber nur deren Lobenlinie in Form mehrerer Zeichnungen ab, 
nicht aber deren Gehäuse. Auch bei der Erstnennung von Conocardium 
als einen Vertreter der Rostroconchier (Schnabelschaler) durch heritSch 
(1918: 44) wird die Form nur kurz beschrieben, aber nicht abgebildet und 
damit nicht belegt. Das Taxon taucht bei der von heritSch (1943: 436–
449) zusammengestellten, sehr ausführlichen Faunenliste von Nötsch 
dann auch nicht mehr auf und wird daher als nicht nachprüfbar angese-
hen. Weiterhin handelt es sich bei dem von YochelSon & Schönlaub 
(1993) auf Taf. 1, Fig. 2 abgebildeten, aber nicht beschriebenen frag-
lichen Scaphopodenrest auf Grund der Oberflächenskulptur (feine Rin-
gelung) mit ziemlicher Sicherheit nicht um dieses Taxon. Schwierig-
keiten kann auch die Beurteilung von Dünnschliffen als Existenzbeweis 
für eine Tiergruppe bereiten, da z. B. kaum zwischen Ostracoden- und 
anderen ostracodenähnlichen Arthropodenschalen unterschieden werden 
kann (vgl. hierzu den Ostracodennachweis bei Krainer 1992: Taf. 3, 
Fig. 3). Letztendlich entscheidend für den Erstnachweis sind demzufolge 
zuordnungsfähige, bestimmbare Abbildungen und entsprechende Erläu-
terungen als deren Existenzbeweis. 

D i e  n e u e n  F o s s i l g r u p p e n
Die hier aufgeführten neuen Fossilgruppen stammen alle aus der  

unteren Nötsch-Formation (Serpukhovium) vom Fundpunkt „Schön-
laub“ bei „Oberhöher“, Nötsch (vgl. Abb. 1). Sie wurden, da es sich  
hierbei nicht um eine spezifisch taxonomische Arbeit handelt, ohne vor-
heriges „Weißen“, d. h. im Originalzustand mit einer Digital-Microscope 
VHX 500 F von Keyence am Fachbereich Geologie und Mineralogie  
der Universität zu Köln abfotografiert (vgl. Abb. 3). Sie werden alle  
im Laufe der kommenden Jahre einer detaillierteren Bearbeitung unter-
worfen werden. Eine Zusammenstellung der neuen Taxa findet sich in 
Tab. 3. 

Tab. 3: 
Zusammenstellung 
der in dieser Arbeit 
neu aufgefundenen 
Fossilgruppen aus 
dem jüngeren Unter-
karbon (jüngeres 
Mississippium, 
Serpukhovium) vom 
Fundpunkt „Schön-
laub“ bei „Ober-
höher“ [Nötsch, 
Kärnten (Öster-
reich)]. Es bedeutet: 
B/A = Beschreibung/  
Abbildung,  
+ = vorhanden,  
– = fehlend.

A Autor(en) Stamm/Abteilung Fossilgruppe B A

2018 Schraut Cnidaria Conularien (Conularia sp.)  +  + 

? Cornuliten (Cornulites sp.)  +  + 

Mollusca Rostroconchen (Conocardium sp.)  +  + 

Actinoceraten (Rayonnoceras sp.)  +  + 

Tentaculata Brachiopoda [„Inarticulata“, Lingulaten (Lingula sp.)]  +  + 

Chordata Vertebraten („Xenacanthus“ sp.)  +  + 
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a) Conularien: Diese vom Oberkambrium bis in die Untertrias welt-
weit verbreitete Tiergruppe ist in jüngeren Ablagerungen immer selten 
und konnte erst im Jahr 2016 für Nötsch belegt werden. Diese Tiere wer-
den meist zu den Cnidaria in die Nähe der Scyphozoa gestellt, besitzen 
aber im Gegensatz zu diesen keine Septen. Conularien haben ein konisch 
geformtes, mit quadratischem Querschnitt versehenes, kleines, aus chiti-
nig-phosphatischem Material bestehendes Gehäuse. Weiterhin besitzen 
die Tiere senkrecht zur Körperachse verlaufende, dicht stehende Leisten. 
Das Vorliegen eines rundlichen Deckels bei dem Nötscher Exemplar so-
wie eine ähnlich geartete Form, Größe und Oberfläche lässt sich auch mit 
Hyolithen vereinbaren (vgl. moYSiuK et al. 2017). Der direkte Vergleich 
des vorliegenden Materials mit Funden des Autors aus dem Unterdevon 
des Rheinischen Schiefergebirges (Rehhecke, Lindener Mark bei Gie-
ßen) sowie mit gut erhaltenem Material aus dem Mississippium von 
Dumfriesshire (Schottland, vgl. lara 2009: Taf. 33, Fig. 4, 5) lässt trotz 
der Verdrückung des vorliegenden Exemplars eine Zuordnung zu den 
Conularien zu (vgl. Abb. 3a).  

b) Cornuliten: Diese Tiergruppe unsicherer systematischer Zuord-
nung ist seit dem Oberordovizium bekannt und reicht bis in das Unter-
karbon (?Mississippium, vgl. FiSher 1962: W137). Sie wurden erstmals 
von Flügel (1965) an Hand von Dünnschliffen für den Fundpunkt Stra-
ßenprofil Hermsberg genannt, allerdings zu den Tentakuliten gestellt und 
weder beschrieben noch abgebildet, folglich nicht als Erstnachweis aner-
kannt. Dem Autor liegt seit 1990 ein mehr oder weniger vollkörperlich 
erhaltenes Gehäuse vor, dessen Erhaltung allerdings eine Zuordnung er-
schwert. Weitere, wesentlich besser erhaltene Fossilien konnten 2016 
aufgefunden werden, von denen das beste Exemplar hier abgebildet ist 
(vgl. Abb. 3b). Es handelt sich dabei um kleine, nur mm-große, schlanke, 
leicht unregelmäßig gebogene, ± spitzkonische Gehäuse mit einer relativ 
gleichmäßigen und deutlichen Ringelung sowie mit sehr engstehenden, 
feinen Längsleisten. Die Schale ist (hier nicht erkennbar!) im Querschnitt 
recht dick. Sie erinnert sehr deutlich an Formen, die bei FiSher (1962: 
Fig. 79) zu Cornulites Schlotheim 1820 gestellt werden. Bei Tentaku-
liten, hier insbesondere den Dacryoconarida, mit denen große Ähnlich-
keit hinsichtlich der Oberflächenskulptur besteht, sind die Gehäuse meist 
gerade gestreckt und nicht mehr oder weniger unregelmäßig geformt. 
Weiterhin ist die Ringelung bei Cornulites gleichmäßiger als z. B. bei 
den Vertretern der Dacryoconariden wie der Gattung Nowakia gürich 
(1896) gestaltet. Daher wird das vorliegende Exemplar zu Cornulites in 
die Familie Cornulitidae FiSher 1962 gestellt. 

c) Rostroconchier: Diese seit dem Kambrium bekannte, am Ende des 
Perms ausgestorbene Klasse von Weichtieren wurde zuerst von heritSch 
(1918) unter dem Namen Conocardium sp. für Nötsch genannt, nur kurz 
und unzureichend beschrieben, aber nirgends abgebildet. Weiterhin wird 
das Taxon 1943 nicht mehr in seiner ausführlichen Fossilliste für Nötsch 
genannt, daher als sehr zweifelhaft erachtet und nicht als Erstnachweis 
anerkannt (vgl. Tab. 2). Die ersten eigenen Funde gelangen auf Grund 
der nur geringen Größe der Fossilien erst 2017. Die vorliegenden Ge-
häuse sind nur wenige cm lang, besitzen aber sowohl die typische 
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Schalen skulptur (deutliche, senkrecht zum Wachstumsverlauf stehende 
Rippen) als auch den namengebenden Schnabel (vgl. Abb. 3c). Sie ste-
hen morphologisch den Muscheln nahe, besitzen aber kein Ligament, 
sondern die beiden Klappen sind dorsal durch mehrere durchgehende 
Kalklagen miteinander verbunden (pseudozweiklappig). 

d) Actinoceraten: Diese seit dem Ordovizium bekannte und am  
Ende des Perms ausgestorbene Tiergruppe konnte gleichfalls erst 2016 
für Nötsch nachgewiesen werden. Entscheidend für eine Identifizierung 
dieser Unterklasse der Cephalopoden ist das Auffinden von Exemplaren, 
bei denen sowohl die Lage als auch die Dicke und Struktur des Siphos  
zu erkennen ist. Dieser liegt ventral, randlich und füllt einen Großteil  
des Gehäuses aus, ist also recht dick (vgl. Abb. 3d). Weitere Kennzeichen 
sind parallel zum Gehäuse verlaufende Feinstrukturen, sogenannte  
Radialkanäle im Sipho, welche an dem vorliegenden Exemplar sichtbar 
sind und eine sichere Zuordnung ermöglichen. Für das vorliegende  
Exemplar wird eine vorläufige Bestimmung als Rayonnoceras sp., 
d. h. unter offener Nomenklatur verwendet.

e) Inartikulate Brachiopoden (hier die Linguliformea): Erste Funde 
dieser seit dem Unter-Kambrium vorkommenden und noch heute existie-
renden Tiergruppe machte der Autor schon 1991. Dabei konnte die An-
zahl der Exemplare besonders in den letzten Jahren vermehrt werden, 
sodass nun genügend gut belegbare Fossilien vorliegen. Der Nachweis 
erfolgt über die besondere Form (länglich-elliptisch), den parallel verlau-
fenden, dicht stehenden, um die ganze Schale herum angeordneten 
Wachstumslinien und besonders in der Art der Erhaltung. Im Gegensatz 
zu den Schalen der übrigen, artikulaten Brachiopoden, welche aus Kalk 
bestehen, sind diese bei den Inartikulata hornig-phosphatisch und dem-
entsprechend schwarz (siehe Abb. 3e). Die neuere Systematik stellt den 
artikulaten Brachiopoden, d. h. die Formen mit Schloss als Rhyncho-
nelliformea den inartikulaten Brachiopoden, d. h. die Formen ohne 
Schloss als Craniiformea und Linguliformea einander gegenüber. Bei 
dem vorliegenden Exemplar handelt es sich um eine lingulide Brachio-
pode, wohl aus der Gattung Lingula.

f) Vertebrata: Der erste Fund eines Wirbeltierzahnes („Hai“) gelang 
dem Autor schon 1989 und wurde in der Diplomarbeit nicht beschrieben, 
sondern nur abgebildet (vgl. Schraut 1990: Abb. 18). Da diese Arbeit 
aber nie publiziert wurde, ist dies kein Erstnachweis. Ein erster indirekter 
und somit problematischer „Erstnachweis“ von Wirbeltieren wurde von 
Schraut (1996b) in Form einer Kotschnur beschrieben und abgebildet 
(vgl. Tab. 2). Hier wird nun der in der Diplom-Arbeit dargestellte Zahn 
abgebildet, denn er ist als Wirbeltierzahn, sogar als Haizahn, sicher zu 
identifizieren (vgl. Abb. 3f), wobei eine genauere Zuordnung sich bisher 
als schwierig erwiesen hat und noch genauer erfolgen muss. Er wird hier 
vorläufig unter „Xenacanthus“ sp. aufgeführt. 
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